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Sonntag, 4. November, um 11 Uhr
mit dem Wiener Maskentheater.
● Am gleichen Abend um 19 Uhr be-
endet Pianistin Nareh Arghamany-
an mit einem klassischen Klavierabend
die Tastentage. Wenige Tage vor ih-
rem Konzert in Leipheim hat die junge
Pianistin ihre gemeinsam mit dem
Rundfunk-Sinfonie-Orchester Berlin
eingespielte CD mit Werken von
Franz Liszt veröffentlicht. (zg)

O Karten im Bürgerbüro der Stadt
Leipheim und bei der Günzburger
Zeitung. Telefonische Reservierung
möglich unter 08221/70737.

IWeitere Infos auf
www.zehntstadel-leipheim.de

● Die junge lettische Pianistin Lauma
Skride eröffnet mit Werken von Mo-
zart, Schumann und Liszt am Freitag,
26. Oktober, die Tastentage im
Zehntstadel.
● Thorsten Larbig lässt in „Doppel-
rahmfuge“ das Publikum erleben,
wie Musik schmeckt (Samstag, 27.
Oktober).
● Das österreichische Duo David Hel-
bock und Simon Frick, der Pianist
und der Geiger, spielen am Mittwoch,
31. Oktober, Jazz, der voll und ganz
im 21. Jahrhundert angekommen ist.
● Klassik und Comedy verbinden am
Samstag, 3. November, die Künst-
ler von Ass-Dur.
● Eine Matinee für Familien mit Kin-
dern ab sechs Jahren gibt es am

Das Programm

GÜNZBURG

Moral, Wirtschaft und
Gesellschaft 1648 bis 1815
Bei der online-Universität der
Volkshochschule (Vhs) Günzburg
wird am Mittwoch, 24. Oktober, die
Reihe „Epochen der Geschichte“
fortgesetzt. Dr. Georg Eckert von
der Uni Wuppertal wird über „das
Lob des Eigennutzes, von Moral,
Wirtschaft und Gesellschaft zwi-
schen 1648 und 1815“ referieren.
Das Streben nach Reichtum galt
bis weit ins 18. Jahrhundert hinein
als zutiefst verwerflich. Freilich
wurde der einst als unmoralisch,
weil eigennützig verurteilte Geld-
erwerb in der Aufklärung bald sa-
lonfähig. Mit diesem Mentalitäts-
wandel waren gesellschaftliche Um-
bildungsprozesse ebenso verbun-
den wie neue, intensivere Wirt-
schaftsweisen in Produktion und
Handel, aus denen schließlich die
Industrialisierung erwuchs. Be-
ginn ist um 18 Uhr im Günzburger
Haus der Bildung, Bürgermeister-
Landmann-Platz 2. (zg)

FILM DES MONATS

„Wer weiß, wohin?“
Warum Christen und Muslime auf-
einander losgehen, schert die liba-
nesische Regisseurin Nadine Labaki
wenig. Aus ihrer Sicht rechtfertigt
kein einziger angeblicher Grund die
Gewalt, die auch in ihrer Heimat
Libanon immer wieder aufflackert.
In ihrer Tragikomödie „Wer weiß,
wohin?“ (Libanon/Frankreich
2011) lässt Labaki gescheite Frau-
en munter mit unorthodoxen Frie-
densstrategien experimentieren,
um die Gewalt im Keim zu ersti-
cken. Konfessionsübergreifend
entwickeln die Damen Ideen, die
fast zu schön sind, um wahr zu
sein. „Wer weiß, wohin?“ ist ein
bunter Film voller Energie und
Witz, der nicht vor Musical-Einla-
gen zurückschreckt, wenn sie pas-
sen. Doch auch Momente abrupter
Gewalt und tiefer Trauer werden
nicht ausgespart. Eine Kinowunder-
tüte, die einen wieder an Wunder
glauben lassen will. Zu sehen ist die-
ses engagierte und witzige Plädoy-
er für Toleranz und Frieden als Film
des Monats der Vhs Günzburg
noch am Mittwoch, 24., und Diens-
tag, 30. Oktober, in den Donau-
Lichtspielen in Offingen (Leon-
hardstraße 4). Beginn ist jeweils
um 20.15 Uhr. (zg)

Pure Leidenschaft für Musik und Literatur
Auszeichnung Der Internationale Literaturclub bekommt Schwäbischen Integrationspreis

VON WALTER KAISER

Günzburg Es ist die pure Leiden-
schaft, die Antonia Kostretska und
Dr. Benno Lehmann antreibt: die
Leidenschaft für Literatur und für
Musik. Vor gut drei Jahren hatten
sie in Günzburg die „Stunde der
Poesie am Samowar“ aus der Taufe
gehoben – einen Club, der mittels
Literatur eine Brücke zwischen
deutschen und russischen Spätaus-
siedlern schlagen sollte. Ein Jahr
später wurde das Projekt auf eine
breitere Basis gestellt. Beim „Inter-
nationalen Literaturclub“ treffen
sich inzwischen Menschen aus aller
Herren Länder. Am Dienstag, 23.
Oktober, werden Antonia Kostrets-
ka und Dr. Benno Lehmann in
Augsburg für ihre Initiative mit dem
„Schwäbischen Integrationspreis
2012“ ausgezeichnet.

Antonia Kostretska war in mehr-
facher Weise berufen, nach ihrem
Umzug von Heidelberg nach Günz-
burg einen Literaturclub zu organi-
sieren. Zum einen ist sie Literatur-
wissenschaftlerin, zum anderen hat-
te sie schon in Speyer und Heidel-
berg je einen solchen Club gegrün-
det. Und schließlich ist sie in der
ukrainischen Hauptstadt Kiew ge-

boren, weiß also um die Integrati-
onsprobleme von Spätaussiedlern
aus der ehemaligen Sowjetunion.
„Ich stellte fest, dass es in Günzburg
eine entsprechende Lücke gab“, er-
läutert sich die Gründung des Lite-
raturclubs.

Ebenfalls vom Fach ist Dr. Benno
Lehmann. Der Kunsthistoriker ist
Dozent an mehreren deutschen Uni-
versitäten, die Literatur ist weit

mehr als nur ein Hobby. Sie ist ihm
eine Herzensangelegenheit, weshalb
Lehmann als Mäzen tief in die Ta-
sche greift, um die Literaturtreffen
und die sie begleitenden Abschluss-
konzerte zu finanzieren.

„Wir wollen keine öffentlichen
Gelder“, betonen die Initiatoren
und Motoren des Literaturclubs.
„So sind wir frei und souverän in der
Gestaltung unserer Programme.“
Eine Zusammenarbeit gibt es aller-
dings mit der Volkshochschule und
Meinrad Gackowski, dem Integrati-
onsbeauftragten des Landkreises.
Außerdem mit den Städten Günz-
burg und Ichenhausen. Gerne wür-
den die Initiatoren des Clubs mit
Schulen kooperieren.

In diesem Jahr standen bei den
Poesierunden, die in loser Folge im
„Glaspalast“ der Bezirk-Schwaben-
Stiftung stattfinden, literarisch-mu-
sikalische Künstlerpaare auf dem
Programm. Unter anderem Jacob
und Wilhelm Grimm, Bettina von
Arnim und Clemens von Brentano
sowie Wladimir und Vera Nabo-
kow. Beim Abschlusskonzert Ende
September in Ichenhausen waren
Werke von Clara und Robert Schu-
mann sowie von dem russischen
Ehepaar Raissa Tscheptscherenko

und Alexander Serebrjanik zu hö-
ren. Im kommenden Jahr werden
ausländische Dichter und Schrift-
steller deutscher Abstammung den
Schwerpunkt des Programms bil-
den.

Die leichte, stets gefällige Kost ist
das nicht. Das gehobene Niveau ist
bewusst gewählt. Massenkompati-
bles gebe es genug, sind Antonia
Kostretska und Benno Lehmann
überzeugt. Der Erfolg gibt ihnen
recht. Anfangs traf sich nur ein klei-
nes Häuflein von Interessenten, die
eigene oder fremde Gedichte vor-
trugen. Inzwischen ist die Liste de-
rer, die mehr oder minder regelmä-
ßig zu den Poesierunden kommen,
auf etwa 100 angewachsen. Die
Teilnehmer kommen nicht nur aus
der Region, sondern aus halb Euro-
pa und Südamerika.

Mitgliedsbeiträge oder andere
Kosten fallen bei den Treffen nicht
an. Mitmachen kann jeder. Voraus-
setzung ist einzig die Leidenschaft
für Literatur.

O Nähere Informationen über die Tref-
fen und das Programm des Internatio-
nalen Literaturclubs bei Antonia Kostrets-
ka, Telefon 08221/2769865,
E-Mail: antikos@online.de

Antonia Kostretska und Dr. Benno Leh-

mann haben vor gut drei Jahren einen Li-

teraturclub in Günzburg gegründet. Nun

werden sie mit dem Schwäbischen Inte-

grationspreis 2012 ausgezeichnet.

Foto: Greta Kaiser

Waldstetten Die Waldstetter Musi-
kanten, allen voran Dirigent und
Sänger Hans Kast und Sängerin Ka-
rin Binder, lockten 600 Zuhörer ins
Sendener Bürgerhaus. Bereits zum
neunten Mal gastierten sie dort und
auch wie die Jahre zuvor waren die
über 600 Eintrittskarten vorab ver-
griffen. Mit ausschließlich Egerlän-
der Blasmusik sorgten die knapp 30
Vollblutmusiker für ein rundum zu-
friedenes Publikum, das seine Be-
geisterung durch Beifallsstürme
zum Ausdruck brachte. Mit Witz
führte Georg Ried, Moderator der
Blasmusikstunde im Radio Bayern 1
und der Fernsehsendung „Bayern
Burgen Blasmusik“ des Bayerischen
Rundfunks, durch das Programm.

Bereits mit dem Begrüßungs-
marsch „Gruß aus Böhmen“ zog Di-
rigent Kast mit seinen Musikern das
Publikum in seinen Bann. Danach
war die Polka „Die Musik, die geht
uns ins Blut“ an der Reihe, in dem
das Gesangsduo Karin Binder und
Hans Kast mit ihren glasklaren und
harmonischen Stimmen das Motto
des diesjährigen Blasmusikabends
anstimmten und zugleich den Zuhö-
rern die Egerländer-Blasmusik „ins
Blut“ brachte. Mit von der Partie
waren an diesem Abend sowohl sehr
bekannte, traditionelle Polkas und
Walzer als auch „junge“ Komposi-
tionen wie „Sag nur einmal ja“.

Dass Egerländer Blasmusik nicht
nur aus Orchesterspiel besteht, zeig-
ten die Solisten Jürgen Kast und
Markus Schiller mit der „Polka für
zwei“ oder Markus Ellenrieder mit
der „Löffel-Polka“. Seine musikali-
schen Fähigkeiten stellte Solo-
Trompeter Hans Kast mit dem vir-
tuosen Stück „Ciribiribin“ zur
Schau. Das Abschlussstück „Bis
bald auf Wiedersehen“ war gleich-
zeitig ein Aufruf für das im Herbst
2013 angekündigte 10. Jubiläum des
Egerländer-Blasmusikabends. (zg)

Vor
ausverkauftem

Haus
Die Waldstetter

Musikanten
begeistern in Senden

Die „Waldstetter Musikanten“ lockten

rund 600 Zuhörer ins Sendener Bürger-

haus. Foto: Ellenrieder

Kultur in Kürze

VOLKSMUSIK

Herbsttreffen der
schwäbischen Sänger
Tonangebend in der Förderung hie-
siger Volksmusik sowie neuer Ent-
wicklungen in der regionalen Szene
veranstaltet die Forschungs- und
Beratungsstelle für Volksmusik des
Bezirks Schwaben das 27. Herbst-
treffen für schwäbische Sänger, Mu-
sikanten und Tänzer in Babenhau-
sen. Vom 9. bis 11. November stellt
das Fortbildungswochenende das
Erleben von Volksmusik in den
Mittelpunkt. Beim Musizieren
wird aus dem Repertoire alter Musi-
kanten geschöpft und eine musika-
lische Verbindung zwischen den
Generationen hergestellt. Durch
Vor- und Nachsingen vieler bis heu-
te lebendiger Lieder werde der
Liedbesitz jedes Einzelnen erwei-
tert. Das Tanzen spielte in alter
Zeit eine wichtige Rolle in der Ge-
selligkeit. Deshalb werden viele
schwungvolle historische Tänze ge-
zeigt. Als Referenten unterrichten
Dagmar Held und Hansjörg Geh-
ring von der Forschungsstelle für
Volksmusik, Krumbach, der Sont-
hofener Hartmut Brandt, Bern-
hard Danner als Bezirks-Volkstanz-
berater aus Kempten sowie Angela
Hofgärtner aus Rain am Lech. Die
Organisation besorgt der Leiter
der Krumbacher Beratungsstelle,
Christoph Lambertz. (az)

O Anmeldung bis 23. Oktober bei der
Forschungs- und Beratungsstelle für
Volksmusik in Schwaben, Hürbener Was-
serschloss, Karl-Mantel-Straße 51,
86381 Krumbach, Telefon 08282/
62242; Fax 08282/61999; volksmu-
sik@bezirk-schwaben.de

I Infos auch online
www.volksmusik-schwaben.de

Kultur in Kürze

CHORMUSIK

Psalmen und
Lobpreisungen
Zu einem A-cappella-Konzert am
Samstag, 27. Oktober, 19 Uhr, lädt
das Vocal-Ensemble Hochwang un-
ter der Leitung von Verena
Schwarz ein. Auf dem einstündigen
Programm unter dem Titel „Der
Herr ist mein Hirte“ in der ehemali-
gen Synagoge Ichenhausen stehen
Psalmen und Lobpreisungen. Zwei
Psalmvertonungen Jan Pieters-
zoon Sweelincks (1562-1621) aus
dem Genfer Psalter stellen wir den
entsprechenden Chorälen zweier
seiner Zeitgenossen gegenüber.
Die Vertonung von Psalm 126 des
Ulmer Organisten und Komponis-
ten Albrecht Schmid (geboren 1959)
wird von einem Choral Johann Se-
bastian Bachs und einer Motette aus
der Feder von Heinrich Schütz
umrahmt. Einen anderen Kontrast
stellt der Chor in der Motette
„Christe, der du bist Tag und Licht“
von Samuel Scheidt (1584-1654)
vor. Mit Sweelincks Seligpreisungen
und dem „Sonnengesang“ von
Petr Eben (1929-2007) werden zwei
Lobpreise gesungen, die Albrecht
Schmids Motette „Das neue Jerusa-
lem“ flankieren. Der Konzert-
abend wird mit Motetten Johann
Hermann Scheins (1586-1630) er-
öffnet und beendet. Karten an der
Abendkasse. (zg)

die Konzertreihe bietet, ist schließ-
lich massentauglicher Publikums-
magnet – dafür aber viel feine und
ungewöhnliche Klavierkost.

Wie Klaviermusik
schmeckt

Wie das Konzert mit Thorsten Lar-
big, der in der „Doppelrahmfuge“
den Beweis antreten will, dass für
ihn Bach wie Lakritz, Mozart wie
Silber, Chopin wie Geflügel
schmeckt. Er schmeckt, was er
spielt, und spielt, was er schmeckt.
Ein Klavierabend, bei dem der Ge-
schmackssinn mitspielt, ist sicher
ein ungewöhnliches Konzept – doch
gerade solche Perlen machen den
Charme der Konzertreihe aus. Das
findet auch Sparkassenchef Walter
Pache: „Die Tastentage haben jedes
Jahr ein spannendes Programm.
Und wir sind als Sparkasse mit
Herzblut dabei.“

Dass die Leipheimer Tastentage
dieses Jahr in einem ganz besonde-
ren Licht erstrahlen, ist dem Ulmer
Künstler Andreas Hauslaib zu ver-
danken. Seine Lichtinstallation, die
er für dieses Wochenende zum
zehnten Zehntstadelgeburtstag ge-
schaffen hat, ist dabei weiterhin zu
sehen.

Tastentagen 2012 Jazz mit dem Duo
David Helbock und Simon Frick,
Kabarett mit Ass-Dur und eine Ma-
tinee für die ganze Familie mit dem
Wiener Maskentheater. „Wir sind
froh, dass wir durch das Sponsoring
der Sparkasse bei den Tastentagen
schon so viel ausprobieren durften“,
sagt Cordula Baier. Nicht alles, was

Jahr“ erhalten. Auszüge daraus wird
sie auch in Leipheim spielen. Auch
der Schluss der Tastentage gehört
einer jungen Solistin: Nareh
Arghmanyans neue CD erscheint
kurz vor ihrem Konzert in Leip-
heim.

Aber das Klavier hat auch andere
Seiten und Saiten: So gibt es bei den

VON REBEKKA JAKOB

Leipheim Sie sind ein Markenzei-
chen geworden, auf das Macher und
Sponsor gleichermaßen stolz sind:
Die Tastentage im Leipheimer
Zehntstadel, die nächste Woche in
die achte Auflage gehen, bringen die
verschiedensten Spielarten der Kla-
viermusik auf die Bühne. Und auch
diesmal ist wieder eine Echo-Klas-
sik-Preisträgerin dabei.

„Die meisten der Künstler, die
wir zu den Tastentagen einladen,
verfolge ich schon längere Zeit“,
sagt Cordula Baier, seit zehn Jahren
die Künstlerische Leiterin des
Zehntstadels. So ist es auch mit Lau-
ma Skride gewesen, die die Tasten-
tage am kommenden Freitag, 26.
Oktober, eröffnen wird. „Bei einem
Konzert in Hannover habe ich sie
kennengelernt“, sagt Baier. Lauma
Skride kommt aus einer lettischen
Musikerfamilie, ihre Schwester Bai-
ba ist Violinistin und mit Lauma zu-
sammen auf der ganzen Welt als
Kammermusikduo aufgetreten.
Jetzt hat sich die jüngere Schwester
auch alleine einen Namen gemacht –
und 2007 den Echo Klassik für ihre
Aufnahme von Fanny Mendels-
sohn-Hensels Klavierzyklus „Das

Tastentage im Anflug
Konzertreihe Nach der großen Geburtstagsfeier im Leipheimer Zehntstadel am Wochenende

geht es nächste Woche wieder ans Klavier

Sie kündigen die Tastentage im Zehntstadel in Leipheim vom 26. Oktober bis 4. November an: Künstlerische Leiterin Cordula Baier und Stellvertreterin Sandra Parada, (vorne

von rechts) sowie Leipheims Bürgermeister Christian Konrad und als Sponsor Sparkassen-Vorstandsvorsitzender Walter Pache (hinten von rechts). Foto: Weizenegger


